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Editorial

Rotkäppchens Gewinn

Was wäre gewesen, 
wenn Rotkäppchen nicht den ihr 

vorgeschriebenen Weg verlassen hätte? 
Es hätte den Wolf nicht wirklich kennengelernt. 
Es wäre vom Wolf nicht verschlungen worden. 

Es wäre vom Wolf nicht befreit worden. 
Es hätte die Grossmutter nicht in Gefahr gebracht. 

Es hätte die Hilfe in Not – 
für sich und die geliebte Grossmutter – 

nicht erfahren. 
Es wäre nicht klüger geworden. 

Es hätte nicht das grosse Fest gefeiert. 
Es hätte den ausserordentlichen Tag, 

den es niemals vergass, 
nicht erlebt.

Uwe Böschemeyer

Geschätzte Leserinnen, 
geschätzte Leser

Als ich diese Zeilen von Uwe 
Böschemeyer las, musste ich zuerst 
schmunzeln. Ruft er mit seinen Zei­
len zu einer Art von zivilem Unge­

horsam auf? Ich weiss es nicht. So oder so, mich regen 
seine Sätze zum Nachdenken an. Er hat recht, wenn 
er uns aufruft, (vermeintlich) vorgeschriebene Wege 
bewusst auch einmal zu verlassen, wenn auch selbst­
verständlich innerhalb der gesetzlichen Grundlagen 
und ethischen Normen. Ist es nicht so, dass wir nur 
wirklich finden und erfahren können, wenn wir auch 
einmal «neu» zuhören und beobachten? Wenn wir 
also alles in uns Wissende für einmal auf die Seite 
legen und uns offen in eine Situation begeben, die 
Innovation und wertvermehrendes Handeln verlangt? 
Mein Plädoyer gilt einer grösseren Offenheit und einer 
fehlenden Vorbelastung, wenn es darum geht, echte 

Leistung zu vollbringen. Ich meine damit nicht, Fach­
kompetenz und wertvolle Erfahrung auf die Seite zu 
legen. Beides braucht es als Grundlage von effektivem 
Handeln. Vielmehr stört mich die Haltung: Ich weiss, 
was es braucht, ich kenne die Lösung – jetzt muss ich 
nur noch die anderen davon überzeugen.

Warum ich Ihnen dies schreibe? Als Geschäftsführer 
der Krebsliga des Kantons Zürich beobachtete ich in 
der jüngsten Vergangenheit deutlich verstärkt, dass 
mit vorbelastetem Wissen in eine Besprechung ge­
startet wird. Die Gründe dafür sind meines Erachtens 
mannigfaltig. Einen Punkt sehe ich in der Tatsache, 
dass der Verdrängungswettbewerb unter den Leis­
tungserbringern und die Ideologisierung, was der rich­
tige Weg in der Gesundheitsversorgung ist, deutlich 
zunahm. Als Krebsliga Zürich, die sich als Drehscheibe 
für Krebsthemen versteht, ist es enorm wichtig, dass 
wir uns dieser Entwicklung widersetzen. Wir stehen 
für eine Versorgungsgerechtigkeit für Patienten und 
Klienten ein. Unsere Dienstleistungen stehen allen 
krebskranken Menschen und deren Angehörigen sowie 
weiteren Interessierten ohne Einschränkung in Bezug 
auf finanzielle Möglichkeiten, Herkunft, Alter, religiö­
sen Hintergrund und Lebenskonzept zur Verfügung. 
Dafür verlassen wir auch gerne einmal vorgeschrie­
bene Wege.

Freundliche Grüsse

Rolf Huck
Geschäftsführer

6 mm Beschnitt für Baumer
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Unsere Vorstandsmitglieder stellen 
sich vor: Remo Schmid 

Ich bin Partner bei Pricewaterhouse­
Coopers (PwC) und verantwortlich 
für den Bereich Human Resource 
Consulting in der Schweiz. Mein 
Spezialgebiet ist die Entwicklung 
und Einführung von Mitarbeiter­
beteiligungsprogrammen. Das Ziel 

dieser Programme ist es, den Mitarbeiter am Kapital 
des Arbeitgebers zu beteiligen und ihn so am langfris­
tigen Unternehmenserfolg teilhaben zu lassen. Dadurch 
wird das unternehmerische Verhalten zugunsten aller 
gefördert.

Bei der Krebsliga des Kantons Zürich amte ich als 
Quästor und kümmere mich um die Finanzen. Meine 
Haupttätigkeiten sind die Erstellung des Jahresbudgets 
sowie des Jahresabschlusses. Dabei werde ich von Mit­
arbeitern der Krebsliga Zürich tatkräftig unterstützt. Als 
Mitglied des Anlageausschusses bin ich zudem mitver­
antwortlich, dass die Spendengelder gemäss den An­
lagerichtlinien der Krebsliga Zürich verwaltet werden.

Mit tollen Menschen für Menschen da zu sein, ist 
bereichernd für mich. Die Krebsliga Zürich erfüllt diese 
sinnstiftende Aufgabe in höchstem Masse. Wenn ich 
dazu einen Beitrag leisten kann, dann erfreut mich dies. 

Beschlüsse der Mitgliederver­
sammlung vom 4. Juni 2014 
An der Mitgliederversammlung vom 4. Juni 2014 im 
«Schulthesspark» des Alterszentrums Hottingen wur­
den alle Traktanden von den anwesenden Mitgliedern 
einstimmig genehmigt, lic. iur. Tanja Luginbühl als 
Mitglied des Vorstands einstimmig wiedergewählt und 
die OBT Treuhand AG als Revisionsstelle bestätigt. 

Fortschritte in der Krebsforschung
 
Die Krebsliga Zürich unterstützt jedes Jahr Krebs­
forschungsprojekte an der Universität und ETH  
Zürich mit namhaften Beiträgen. Am 4. Juni infor­
mierte sie rund 200 Vortragsbesucher über drei der 
Themen.

DNA-Mutationen − Hauptursache für Krebs
Veränderungen der DNA, Trägerin der genetischen 
Informationen, sind Hauptursache für die Entstehung 
von Krebs.

Auswirkungen kindlicher Krebserkrankungen
Spätfolgen einer kindlichen Krebserkrankung heilen 
nicht «mit der Zeit». Auch später im Erwachsenenalter 
brauchen einige ehemalige Patienten weitere Unter­
stützung trotz ihres Status, «geheilt» zu sein.

Psychoonkologie für jederMann – jedeFrau
Dr. med. Ina Harrsen, Leiterin der Praxis für psychoon­
kologische Psychotherapie der Krebsliga Zürich, macht 
deutlich, wie eine psychoonkologische Behandlung 
den Krebsbetroffenen und Angehörigen helfen kann, 
ihre schwierige Situation zu meistern.

Mehr zu den Vorträgen auf 
www.krebsligazuerich.ch/medien

Mitgliederversammlung und öffentliche Vorträge
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die Krebsliga Zürich deren Kostenanteil. Der Fahrdienst 
steht ausschliesslich für regelmässige, medizinisch 
notwendige Fahrten innerhalb des Kantons Zürich zur 
Verfügung.

Zuverlässige, kompetente Fahrer und Fahrerinnen
Eine wertvolle und von vielen Patientinnen und Patien­
ten sehr geschätzte Eigenschaft ist das Vertrauens­
verhältnis, das über die Zeit mit den Fahrerinnen und 
Fahrern entsteht. Die Fahrgäste finden Sicherheit und 
Geborgenheit und schätzen die auch privaten, aufbau­
enden Gespräche in einer schwierigen, von Ungewiss­
heit geprägten Lebenslage.

Die 7 Fahrzeuge der Krebsliga Zürich bringen jährlich 
über 10 000 Mal Krebspatientinnen und Krebspatienten 
zur Therapie und wieder nach Hause.

Unser Fahrdienst – wertvoll  
und viel genutzt 
Im Kanton Zürich erkranken jährlich über 6000 Per­
sonen neu an Krebs, in einer mittelgrossen Zürcher 
Gemeinde erhalten jedes Jahr etwa 35 Personen diese 
belastende Diagnose. Oft ist die Gewissheit einer fort­
schreitenden Krebserkrankung erst der Anfang eines 
langwierigen Prozesses, der sowohl physisch wie psy­
chisch stark belastet.

Eine sinnvolle, kostengünstige Dienstleistung
Krebsbetroffene Menschen in Therapie können häufig 
wegen ihres Gesundheitszustands oder ihrer Wohn­
lage kein öffentliches Verkehrsmittel benutzen. Auch 
Angehörige oder Bekannte haben nicht immer die 
Möglichkeit, die Betroffenen zu fahren. Hier bringt die 
Krebsliga des Kantons Zürich mit ihrem Fahrdienst 
eine grosse Entlastung. Speziell ausgebildete und psy­
chosozial geschulte Fahrerinnen und Fahrer bringen 
die Krebspatienten bequem zur Behandlung beim Arzt 
oder im Spital und wieder nach Hause. Die Patientin­
nen und Patienten leisten pro Fahrt zwischen Wohnort 
und Therapieort einen Unkostenbeitrag von 10 bzw. 20 
Franken, je nach Länge der Fahrtstrecke. Bei Klienten 
mit nachweislich finanziellen Problemen übernimmt 

Unsere Dienstleistungen

Weitere Informationen:
Krebsliga des Kantons Zürich 
Gabriella De Giovanetti-Senn
Telefon direkt 044 388 55 13 
gabriella.degiovanetti@krebsligazuerich.ch

Wir möchten diesen wertvollen Dienst trotz be­
grenzter Mittel weiterhin zuverlässig anbieten 
können und wenden uns deshalb an Personen, 
die sich als freiwillige Fahrerin oder Fahrer min­
destens fünf Stunden pro Einsatztag verbindlich 
zur Verfügung stellen. Die Fahreinsätze dauern 
von 7–13 Uhr oder von 12–19 Uhr und variieren 
je nach Auftragslage. Wir freuen uns darauf, Sie 
kennenzulernen.

Unser Fahrdienst sucht Freiwillige
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Standaktionen sind wichtig  
und wertvoll
 
Um eine nachhaltige Finanzierung unserer Dienstleis­
tungen sicherzustellen, werben wir seit 2012 in der 
Öffentlichkeit mit sogenannten Standaktionen und 
gewinnen neue Gönnerinnen und Gönner. Dazu infor­
mieren speziell ausgebildete junge Menschen die an­
gesprochenen Passanten in einem offenen Dialog über 
unsere Organisation und unser Angebot. Wir freuen 
uns über die positive Resonanz dieser Gesprächs- und 
Informationsform und den persönlichen Kontakt mit 
der Bevölkerung im Kanton Zürich.

Standaktion für das Turmhaus
Im Jahr 2012 konnten wir für unser Begegnungs- und 
Informationszentrum «Turmhaus» in Winterthur über 
1000 Gönner für eine regelmässige Spende gewinnen. 
Dieses sehr gute Resultat bestätigt uns, dass wir unse­
re Anliegen auch in dieser Form der Kommunikation 
und Mittelbeschaffung in die Öffentlichkeit tragen 
können und dadurch unsere Anliegen bekannt machen 
und tatkräftige Unterstützung finden. Auch 2014 re­
alisierten wir eine Standaktion und konnten weitere 
1500 Turmhausgönner für eine regelmässige Spende 
gewinnen. Oft sind dies Spender, die wir mit unseren 
anderen Aktionen kaum erreichen könnten und im 
Gespräch überzeugen können. Sie helfen wesentlich 

mit, dass wir unsere finanziellen Möglichkeiten zur 
Unterstützung von krebsbetroffenen Menschen im Kan­
ton Zürich planen und nachhaltig realisieren können.

Standaktion für den Fahrdienst
Auch für unseren Fahrdienst für krebsbetroffene Men- 
schen haben wir dieses Jahr eine Standkampagne 
vorgesehen: Seit Juni sind die Dialogerinnen und Dia- 
loger mit einem Informationsstand und Zeigemappe 

im Kanton Zürich unterwegs und werben Gönner für 
unseren Fahrdienst, der dieses Jahr sein 50-jähriges 
Jubiläum feiert. Danke, wenn Sie sich Zeit nehmen, 
mit ihnen ins Gespräch zu kommen und sich für eine 
Spende für diese von den Betroffenen sehr geschätzte 
Dienstleistung entschliessen können. Wir freuen uns 
sehr, dass sich zahlreiche Menschen im Kanton Zürich 
von den Dialogerinnen und Dialogern über unsere 
Arbeit informieren lassen und bereit sind, uns mit einer 
regelmässigen Spende zu unterstützen. 

Ein Renner: die T-Shirts der Dialoger
Unsere Dialogerinnen und Dialoger tragen speziell 
gestaltete T-Shirts, die beim Publikum sehr gut an­
kommen und zum Preis von 38 Franken bei uns be­
stellt werden können. Die T-Shirts sind ein begehrtes 
Geschenk für junge und jung gebliebene Menschen. 

Danke, dass Sie uns auch mit dem Kauf der T-Shirts 
unterstützen. Den Bestelltalon für beide T-Shirts finden 
Sie am Schluss unseres Magazins.

Fundraising

Sujet
Glückskäfer

Sujet
Luftballon
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Gemeinsam gegen Männerkrebs 
Entgegen der landläufigen Meinung sind in der 
Schweiz die Männer häufiger von Krebs betroffen 
als die Frauen. Jeder dritte Mann wird vor seinem 
75. Geburtstag mit einer Krebsdiagnose konfrontiert. 
Die häufigsten Krebsarten bei Männern sind Prostata­
krebs, Lungenkrebs, Dickdarmkrebs und schwarzer 
Hautkrebs.

Mit einer Benefiz-CD wollen wir als Krebsliga des 
Kantons Zürich der schweigenden Mehrheit eine 
Stimme geben. Wir denken dabei an all die Männer, 
die sich täglich ihrem Kampf gegen den Krebs stellen 
müssen. Diese Benefiz-CD enthält Songs verschie­
dener prominenter Schweizer Künstler und wird im 
Oktober 2014 zusammen mit unserem Spenderbrief 
verschickt. Mit Ihrem freiwilligen Beitrag setzen Sie 
ein Zeichen der Solidarität mit den Betroffenen und 
gewinnen Sie mit etwas Glück Tickets für: die Taufe der 
CD im Rahmen eines exklusiven Anlasses in unserem 
Begegnungszentrum «Turmhaus» in Winterthur.

Am Sonntagmorgen, 2. November wird die CD aus 
der Taufe gehoben, dabei präsentieren die bekannten 
Schweizer Sänger Marc Sway und Sebalter im «Turm­
haus» einige Leckerbissen ihres musikalischen Schaf­
fens. Der Gästekreis ist exklusiv: Maximal 50 Personen 
können an diesem speziellen Anlass dabei sein. Die 
Tickets (15 mal 2 Tickets) werden verlost, teilnahme­
berechtigt sind alle Personen, die im Zeitraum vom 

6.–15. Oktober auf unser Mailing mit einer Spende 
reagieren (Valuta Spendeneingang). Die Gewinner 
werden ab 20. Oktober schriftlich benachrichtigt.

Wir danken Ihnen bereits heute für Ihre Spende und 
halten die Daumen gedrückt, dass Sie unter den Ticket-
gewinnern sind.

Darmkrebs Früherkennung –  
Krankenkasse übernimmt die Kosten
Dickdarmkrebs gehört zu den häufigsten Krebser­
krankungen. Mehr als 4000 Personen werden in der 
Schweiz jährlich mit der Diagnose Darmkrebs konfron­
tiert. Die Krankheit beginnt schleichend und es können 
Jahre vergehen, bevor sich die ersten Beschwerden 
bemerkbar machen. Deshalb ist die Früherkennung so 
wichtig! Wird Darmkrebs früh erkannt, ist er meistens 
heilbar.

Darmkrebs entsteht in der Regel aus gutartigen 
Wucherungen der Schleimhaut, sogenannten Poly­
pen. Es dauert schätzungsweise rund zehn Jahre, bis 
aus einem Polypen Darmkrebs entsteht. Die wich­
tigsten Untersuchungsmethoden zur Früherkennung 
von Darmkrebs sind der «Blut-im-Stuhl-Test» und die 
Darmspiegelung.

Seit dem 1. Juli 2013 übernimmt die Grundversiche­
rung die Kosten für Untersuchungen zur Darmkrebs­
früherkennung bei Personen im Alter von 50 bis 69 
Jahren. Es werden alle zwei Jahre ein «Blut-im-Stuhl-
Test» oder alle zehn Jahre eine Darmspiegelung be­
zahlt. Die Franchise und der Selbstbehalt gehen zu Las­
ten der Versicherten. Die Krebsliga empfiehlt Personen 
ab 50 Jahren, die Früherkennung von Darmkrebs mit 
dem Arzt oder Apotheker zu besprechen.

Fundraising

Halten Sie sich also Sonntag, 2. November be­
reits frei – mit etwas Glück gewinnen Sie zwei   
Tickets und gehören zu den Glücklichen, die in 
diesem auserlesenen Rahmen am Konzert dabei 
sein können.
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«Ja nicht rot werden» bleibt am Ball
«Ja nicht rot werden» blieb auch in diesem Sommer 
topaktuell und war im Fussball-WM-Jahr 2014 auf den 

Fussballplätzen im Kanton Zürich anzutreffen. Wir ha­
ben uns mit unseren jugendlichen Botschaftern auf den 
Weg gemacht, um Teenager, Kinder und Fussballtrainer 
auf das Gesundheitsrisiko der Sonne aufmerksam zu 
machen. Dabei konnten wir bei den Axpo-Fussball-
Camps und beim Junioren-Cupfinal vom FVRZ (Fuss­
ballverband Region Zürich) vor Ort sein und die Sport­
ler und Sportlerinnen auf dem Fussballplatz erreichen.

Die drei klaren Botschaften der Hautkrebsprävention 
der Krebsliga Zürich heissen: «1. Schatten, 2. Kleider, 
3. Sonnencreme». Auf der Kampagnen-Website befin­
den sich die wichtigsten Informationen zu diesen drei 
Botschaften und den Themen Sonnenschutz und Haut­
krebs. Fotos zu den vergangenen Events sind ebenfalls 
dort zu finden und geben einen spannenden Einblick 
in unsere Tätigkeit in der Prävention. Ein Wettbewerb 
auf der Website lockt zusätzlich zum Lesen und Ge­
winnen toller Fussballpreise. Teilnahmeschluss des 
Wettbewerbs ist der 20. August 2014. Ein Besuch auf  
www.janichtrotwerden.ch lohnt sich auf jeden Fall!

Statement Stefan Huber
Ex-Natigoalie & Geschäftsführer der Pro Fussballevent GmbH:
«Das Thema Sonnenschutz geistert schon länger in meinem Kopf rum. Nun haben 
wir mit der Krebsliga Zürich einen super Partner gefunden, der die Kids genau am 
richtigen Ort auf die Gefahr der Sonne aufmerksam macht. Denn Sonnenschutz 
einzig mit gut gemeinten Worten zu vermitteln, ist immer zum Scheitern verur-
teilt. Die Jugendlichen müssen das Thema im passenden Kontext erleben und  
genau das macht die Krebsliga Zürich mit ihrer Kampagne ‹Ja nicht rot werden› 
und hat damit Erfolg.»

Veranstaltungen
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«Die Schweiz sieht PINK –  
wir bekennen Farbe»
Brustkrebs ist die häufigste Krebskrankheit und die 
häufigste Krebstodesursache bei Frauen in der Schweiz. 
Jedes Jahr erkranken 5500 Frauen an Brustkrebs und 
1300 Frauen sterben an ihrer Krankheit. Unter dem 
Motto «Die Schweiz sieht PINK – wir bekennen Farbe» 
rufen im Oktober die Dachorganisation Krebsliga 
Schweiz und die kantonalen Krebsligen zur Solidarität 
mit Brustkrebsbetroffenen und ihren Angehörigen auf. 

Im ganzen Monat Oktober finden in den Kantonen 
individuelle Aktionen statt, während am Donnerstag, 
23. Oktober 2014 eine landesweite Solidaritätsaktion 
stattfindet, bei der sich die ganze Schweiz in Pink 
präsentiert. Zeigen Sie Solidarität und machen Sie mit. 
Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Was wir als 
Krebsliga des Kantons Zürich an diesem Tag planen, 
erfahren Sie auf unserer Website:
www.krebsligazuerich.ch/pink.

Erfolgreiche Rauchstopp-Kurse
Mit dem Rauchen aufzuhören lohnt sich zu je­
dem Zeitpunkt. Unsere Gruppenkurse in Zürich und 
Winterthur eignen sich für alle Rauchenden, die sich 
aktiv für ihr Ziel einsetzen wollen und zeitlich einem 
Kursprogramm konsequent folgen können. Mehr zu 
unseren bewährten und wissenschaftlich evaluierten 
Rauchstopp-Kursen finden Sie auf unserer Website: 
www.krebsligazuerich.ch/rauchstopp

Drei Informationsanlässe zum Thema 
Erben und Schenken 
Eine Krebsdiagnose wirkt sich oft auch auf die weitere 
Lebensplanung aus. Persönliche und existenzielle The­
men wie Vorsorge, Patientenverfügung, Testament und 
Nachlass stehen plötzlich im Vordergrund und verlan­
gen nach Prüfung und Entscheidungen. Es empfiehlt 
sich, diese Fragen unabhängig vom gesundheitlichen 
Zustand und möglichst früh zu prüfen und sich bei 
Fachpersonen näher zu informieren.

Mit einem Testament können Sie Ihren Nachlass nach 
Ihren Wünschen und Wertvorstellungen regeln. Es ist 
wichtig, selber zu bestimmen, wie Ihr Erbe gezielt wei­
tergegeben wird. 

Ein Testament oder einen Erbvertrag erstellen, Schen­
kungen und Erbschaften rechtzeitig planen, Steuern 
sparen – darum geht es in unseren Informationsveran­
staltungen. Unabhängige Spezialisten des VZ Vermö­
gensZentrums vermitteln Informationen zum Thema. 
Vertreter der Krebsliga erzählen, wie die ihr anvertrau­
ten Mittel eingesetzt werden.

Die Krebsliga und das VZ VermögensZentrum laden 
ein zu kostenlosen Informationsveranstaltungen am

Die Veranstaltung dauert etwa zwei Stunden und 
anschliessend offeriert die Krebsliga einen kleinen 
Apéro. Anmeldung und weitere Informationen bei 
Denise Allemand, Telefon 031 389 92 97 oder per 
E-Mail an denise.allemand@krebsliga.ch (bitte Anzahl 
der teilnehmenden Personen angeben).

Veranstaltungen

3. November in Zürich

10. November in Winterthur

24. November in Wädenswil
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•	 Offenheit und Bereitschaft, auf andere ohne Vorur­
teile zuzugehen

•	 Verschwiegenheit und Zuverlässigkeit 
•	 Fähigkeit, das eigene Handeln zu reflektieren und sich 

zu motivieren
•	 Loyalität gegenüber der Krebsliga Zürich

In diesem offenen Gespräch werden ausführlich und 
genau die gegenseitigen Erwartungen und die Anfor­
derungen für einen Einsatz bei der Krebsliga Zürich 
angesprochen.

Kontaktieren Sie uns, wir informieren Sie gerne detail­
liert: info@krebsligazuerich.ch

Wir suchen Freiwillige 
In vielen Bereichen – insbesondere in Non-Profit-Orga­
nisationen – werden Freiwillige benötigt. Um beiden 
Seiten gerecht zu werden, müssen die Suche, Auswahl, 
Einführung und Begleitung von Freiwilligen profes­
sionell gehandhabt werden. Diese Aufgabe übernimmt 
in der Regel ein Freiwilligenmanager mit dem nötigen 
Fachwissen über Motivation, Rechte und Pflichten und 
entsprechenden zeitlichen Ressourcen.

Die unterschiedlichen Rollen des Freiwilligenmanagers, 
der Mitarbeitenden der Organisation und der Freiwilli­
gen sollen sich ergänzen und unterstützen. Ein Hand­
buch regelt die Zusammenarbeit und berücksichtigt 
dabei die Bedürfnisse beider Partner.

Über die Aufnahme einer interessierten Person im 
sogenannten Freiwilligen-Pool entscheidet ein Frei­
willigenmanager aufgrund eines Fragebogens und 
eines persönlichen Gesprächs. Der Einsatzbereich wird 
anhand eines sogenannten Angebotsrads festgelegt. 
Darin sind die Leistungsfelder der Organisation und die 
Einsatzmöglichkeiten von Freiwilligen klar beschrie­
ben. Dieses Vorgehen bewährt sich, um die Freiwilli­
gen unter Berücksichtigung ihrer fachlichen Kenntnisse 
und zeitlichen Möglichkeiten einzusetzen.

Auf dieser Basis hat die Krebsliga Zürich einen Frage­
bogen für Interessierte ausgearbeitet, der die wichtigs­
ten Aspekte berücksichtigt. In einem anschliessenden 
persönlichen Gespräch wird geklärt, ob die nötigen 
Eigenschaften und folgende soziale Kompetenzen vor­
handen sind:

•	 Verständnis und Respekt gegenüber Menschen in 
schwierigen Situationen und aus verschiedenen  
Kulturen

Tumorzentrum UniversitätsSpital Zürich
Das erste vollständig zertifizierte Tumorzentrum der Schweiz stellt die Patienten in den Mittelpunkt:
 Moderne interdisziplinäre Krebsmedizin auf höchstem internationalem Niveau 
Jede Woche zwölf hochspezialisierte, interdisziplinäre Tumorboards
Zugang zu neuartigen Therapieverfahren dank universitärer Forschung
Ganzheitliche Betreuung (inkl. Schmerztherapie, Palliativmedizin, alternative Heilmethoden) 

Prof. Dr. med. Roger Stupp, Leiter Tumorzentrum, UniversitätsSpital Zürich, 
Rämistrasse 100, 8091 Zürich, Telefon: +41 (0)44 255 97 79, E-mail: roger.stupp@usz.ch

Freiwillige

Werbung

Zeit sinnvoll»
Wir suchen Menschen, die sich freiwillig engagie­
ren wollen. Bei uns sind Sie richtig, wenn Sie Zeit 
schenken möchten und eine sinnvolle Aufgabe 
suchen, bei der es nicht um Geld oder Wettbe­
werb geht. Freiwilliges Engagement ist also kein 
Nebenjob, sondern eine verantwortungsvolle 
Aufgabe. Freiwillige sind heute mehr denn je 
unverzichtbar für gemeinnützige Organisationen 
wie die unsrige und für die Gesellschaft.

Ihr Motto: «Ich schenke Freude und nutze meine
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Art of Fighters 
Kämpfen für die Krebsforschung
Am Samstag, 3. Mai 2014 trafen in der Reithalle 
Teuchelweiher in Winterthur erneut international 
bekannte Muay-Thai-Kämpfer aus der Schweiz und 
aus dem Ausland aufeinander. Mit einer vollen Halle 
und einem begeisterten Publikum war die Benefiz-
Gala auch dieses Jahr ein grosser Erfolg. Mehr als 
12 000 Franken konnten für die Krebsliga des Kantons 
Zürich gesammelt werden. Die Spenden werden für 
die Krebsforschung eingesetzt, um Betroffenen Hoff­
nung und Perspektiven zu schenken. «Es ist mir ein 
grosses Anliegen, andere dazu zu inspirieren, sich für 
einen guten Zweck zu engagieren», so Mustaf Kicaj, 
der zusammen mit seinem Bruder Flamur Kicaj den 
Anlass organisierte. Dank dem Engagement der bei­
den Brüder konnte die «Art of Fighters»-Benefiz-Gala 
nun zum dritten Mal stattfinden und ist in der Region 
Winterthur und bereits weit darüber hinaus bekannt.

Calender Girls 
Bühnenaufführung in Zürich
Im Winter 2013 hatten wir die spezielle Freude, in den 
Genuss einer besonderen Spende zu kommen: Der 
Zurich Comedy Club, der bereits seit über 50 Jahren 
englischsprachiges Laientheater aufführt, überwies 
uns 13 000 Franken. Diesen Erlös aus den Aufführun­
gen des bekannten und auch verfilmten Theaterstücks 
«Calender Girls» dürfen wir in unserer Forschungs­
förderung im Kampf gegen den Krebs einsetzen. Va­
lerie Niggli, der Präsidentin des Zurich Comedy Club, 
war es deshalb eine besondere Freude, dass der Erlös 
der Aufführungen von «Calender Girls» wie in deren 

Geschichte dem Kampf gegen den Krebs zugewiesen 
werden konnte. «Calender Girls» handelt von sechs 
Freundinnen, die sich entschliessen, für einen selbst 
produzierten Nacktkalender zu posieren und durch den 
Verkauf einer gemeinsamen Freundin zu helfen. Deren 
Ehemann war an Leukämie erkrankt und lag in einem 
karg eingerichteten Krankenhaus. Das Theaterstück 
basiert auf einer wahren Geschichte und wurde auch 
erfolgreich verfilmt.

Sammeltag der Krebsliga Zürich
 
Gemeinsame Sammelaktion mit der UBS
Für einmal nicht am Computer im Bankgebäude, son­
dern mitten im Geschehen in diversen Fussgänger­
zonen standen 17 UBS-Freiwillige im Einsatz für die 
Krebsliga Zürich. Sie informierten am Freitag, 27. Juni 
2014 an vier Standorten im Kanton Zürich die Bevöl­
kerung und sammelten eifrig Spenden. Mit viel Elan 
und Teamgeist stellten sich die freiwilligen Helfer die­
ser Aufgabe und konnten gesamthaft Spenden von 
Fr. 5025 entgegennehmen. Den Passanten zeigten sie 
auf, was für eine breite Palette an Dienstleistungen 
die Krebsliga des Kantons Zürich in ihrer Funktion als 
Drehscheibe für Krebsthemen anbietet. Die gemein­
same Aktion steht als wunderbares Beispiel für ein 
erfolgreiches Zusammenwirken über Organisations­
grenzen hinweg.

«Art of Fighters»-Benefiz-Gala 2014
Copyright: Art of Fighters AB Photography

UBS Freiwillige sammeln Spenden 
Copyright: Krebsliga des Kantons Zürich

Veranstaltungen
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Gesucht: Hochwertiges für unseren 
Flohmarkt
Haben Sie in Ihrem Haushalt hochwertige Gegen­
stände, die Sie einem guten Zweck spenden möchten?

Am Samstag, 30. August sind wir mit einem Stand 
am Sommerfest beim Alterszentrum Hottingen an der 
Freiestrasse 71 in Zürich. Wir verkaufen die uns ge­
spendeten Gegenstände zugunsten der Krebsbetroffe­
nen im Kanton Zürich. Um einen respektablen Betrag zu 
erzielen, möchten wir hochwertige, handliche Artikel 
zum Verkauf anbieten und bitten Sie, uns Geeignetes 
zu spenden. Aus Platzgründen können wir leider keine 
Kleider, Haushaltgeräte oder Teppiche annehmen.

Gabriella De Giovanetti-Senn, Assistentin unserer  
Geschäftsführung, ist Ihre Ansprechperson und freut 
sich auf Ihren Anruf (Telefon 044 388 55 13).

Ferienwoche für krebsbetroffene 
Kinder und Jugendliche
Auch in diesem Herbst wird sich wieder eine Gruppe 
krebsbetroffener Kinder und Jugendlicher auf den 
Weg machen, um im Glarnerland beim Zirkus Mugg 
eine spannende Ferienwoche zu erleben, die ihnen die 
Krebsliga des Kantons Zürich ermöglicht. Bereits zum 
16. Mal findet diese Ferienwoche statt, zum zweiten 
Mal in Kooperation mit der Krebsliga des Kantons 
Graubünden. Wir werden in diesem Jahr während der 
Woche in Zirkuswagen übernachten, eine Zirkusvor­
stellung einstudieren, bei einem Cupcake-Workshop 
kreativ sein, unser schauspielerisches Talent bei einem 
Video-Workshop unter Beweis stellen. Daneben bleibt 
genügend Zeit zum Spielen, Plaudern und untereinan­
der Kontakte Knüpfen.

All diese Programmpunkte und das Zusammensein 
in der Gruppe lassen die betroffenen Kinder und 
Jugendlichen ihren Alltag etwas vergessen und für 
eine Woche stehen der Spass und das Zusammen­
sein in einer neuen Umgebung im Vordergrund. Der 
Austausch mit anderen Kindern und Jugendlichen in 
ähnlichen Situationen kann Mut machen, das Selbst­
vertrauen stärken und entlasten. Zudem tut es gut, sich 
mal etwas ablenken zu lassen und den unbeschwerten 
Momenten im Leben mehr Raum zu geben.

Wir freuen uns auf die Ferienwoche in Betschwanden 
vom 5.–10. Oktober 2014.

Für Fragen wenden Sie sich bitte direkt an 
Monika Burkhalter, Leiterin Prävention
Krebsliga des Kantons Zürich, Telefon 044 388 55 04

Zumbathon® 
Tanzen in Pink für einen guten Zweck
Auch dieses Jahr findet ein Zumbathon® zur Unterstüt­
zung der Brustkrebsbekämpfung statt. Die gebürtige 
Brasilianerin Renata Rado ist Zumba®-Instruktorin und 
organisiert den Anlass zusammen mit ihrem Team am 
Sonntag, 26. Oktober 2014 im BXA in Bassersdorf. Mit 
Kass Martin und Loretta Bates aus den USA sorgen 
zwei international bekannte Zumba®-Instruktorinnen 
für Action und gute Stimmung zu lateinamerikanischen 
Rhythmen. Weitere Informationen demnächst unter 
www.krebsligazuerich.ch. Anmeldungen unter: 
www.renata-rado.ch

Veranstaltungen
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«Rugby for Life» – by Glückssträhne 
Die Krebsliga Zürich ist mit ihrem Begegnungszen-
trum «Turmhaus» in Winterthur seit anfangs 2014 
Gold-Sponsor des Rugby Club Winterthur (RCW). Im 
Rahmen dieser Partnerschaft veranstalten der Club 
und die Krebsliga Zürich einen Anlass der besonderen 
Art: «Rugby for Life – by Glückssträhne».

Eigenes Haar für einen guten Zweck hergeben? Ja, 
meinte die junge Clara Streule und rief mit ihrer letzt­
jährigen Aktion «Glückssträhne» zu einer Haarspende 
für krebsbetroffene Menschen auf. Inspiriert von die­
sem Projekt lassen nun die Spieler und Spielerinnen 
des Rugby Club Winterthur von Juni bis Oktober ihr 
Haar wachsen und schliessen ihre Spielsaison mit 
einem öffentlichen Haarschneiden im Begegnungszen­
trum «Turmhaus» und einem Heimspiel ab. Der Erlös 
aus der gemeinsamen Aktion komme beiden Vereinen 
zugute – von der Region, für die Region.

Duck Race Zurich:  
Weissblaue Enten auf der Limmat
Am Sonntag, 31. August wird es lebhaft auf der 
Rathausbrücke in Zürich. Um 14.30 Uhr startet das 
dritte DUCK RACE ZURICH, bei dem einige Tausend 
bemalte und bunt dekorierte Gummi-Enten von ihren 
Besitzern ins Rennen geschickt werden. Der Anlass 
ist ein Happening und bietet Spass für Jung und Alt.

2012 initiierte Basia Clauer – eine ehemalige Schülerin 
der Intercommunity School Zürich – dieses gemein­
nützige Projekt. Sie konnte ihre Idee mit tatkräftiger 
Unterstützung durch ihre Familie, der  Krebsliga Zürich 
sowie weiteren Partnern realisieren. Der Erlös des Pro­
jekts fliesst in den Fonds «Krebs, Kind und Familie» der 
Krebsliga des Kantons Zürich.

Erhältlich sind die DUCKS ab einer Spende von 10 Fran­
ken im Online-Shop www.duckracezurich.ch, bei Franz 
Carl Weber Zürich, DeinDeal.ch (ab Mitte August) und 
der Geschäftsstelle der Krebsliga Zürich.

Mehr zum Rennen unter www.duckracezurich.ch

Für 10 Franken gibt es einen tollen Duck-Kalender unter 
www.krebsligazuerich.ch, Rubrik Broschüren.

Der Rugby Club Winterthur in voller Aktion

Veranstaltungen
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Geschäfts- und Beratungsstelle Zürich
Freiestrasse 71, 8032 Zürich
Telefon 044 388 55 00, Fax 044 388 55 11
info@krebsligazuerich.ch, www.krebsligazuerich.ch
Spenden: Postkonto 80-868-5

«Turmhaus», Begegnungs- und Informationszentrum
Praxis und Beratungsstelle Winterthur
Haldenstrasse 69, 8400 Winterthur
Telefon 052 214 80 00, Fax 052 212 39 40
turmhaus@krebsligazuerich.ch
Spenden: Postkonto 87-710741-7

So erreichen Sie die Krebsliga des Kantons Zürich

Praxis für Psychoonkologie Dr. med. Ina Harrsen
Termine: nach Vereinbarung (Telefon 044 388 55 20)
•	 Krebsliga Zürich, Freiestrasse 71, 8032 Zürich
•	 «Turmhaus», Haldenstrasse 69, 8400 Winterthur
Weitere Beratungsorte siehe www.krebsligazuerich.ch

Impressum
Herausgeberin: Krebsliga des Kantons Zürich 
Redaktionsleitung: Franca Gütte
Auflage: 40 000 Exemplare
Gestaltung: Alinéa AG, Druck: Baumer AG
Fotos: zVg, Barbara Buchmann, Theresia Bröll 
Eddie Meltzer, Milad Ahmadvand
Nachdruck mit Quellenangabe erlaubt.

Reservieren Sie sich den 30. November 2014 für einen 
besonderen Anlass: Dann heisst es wieder Bühne 
frei für «Weihnachten und andere Abenteuer – Teil 
VII». Auch dieses Jahr schenkt die bekannte Schwei­
zer Schauspielerin Isabella Schmid krebsbetroffenen 
Menschen und ihren Angehörigen zusammen mit 
bekannten Künstlern und Künstlerinnen unvergess­
liche Stunden mit der von ihr initiierten Veranstaltung 
«Cinema for Life».

Isabella Schmid wird von bekann­
ten nationalen und internatio­
nalen Künstlerinnen und Künst­
lern aus Musik und Schauspiel 
begleitet, die Sie mit hinreissend 
vorgetragenen Gedichten und 
Geschichten rund um die Weih­
nachtszeit und mit musikalischen 
Leckerbissen unterhalten.

Veranstaltungen-Vorschau

«Weihnachten und andere Abenteuer – Teil VII»
Sonntag, 30. November 2014
11:30 bis 15:30 Uhr, inklusive Pause
Saalöffnung 11 Uhr, Vorstellungsbeginn 11.30 Uhr
StageOne Event & Convention Hall, 
Elias-Canetti-Strasse 146, 8050 Zürich
Anmeldung: Telefon 044 388 55 00 oder 
www.cinema-for-life.com
Eintritt: kostenlos

Unsere Empfehlung: Cinema for LifePLUS
Reservieren Sie für sich und Ihre Freunde Tickets für 
«Cinema for LifePLUS» mit Zugang zum Spezialbereich, 
einem Apéro mit Vertretern der Krebsliga des Kantons 
Zürich und weiteren Gästen während der Pause sowie 
mit einem besonderen Erinnerungs-Package des An­
lasses.
Kosten: Fr. 180.– pro Ticket.
Mehr Informationen erhalten Sie von Sven Fäh, 
Krebsliga Zürich, Telefon 044 388 55 27,
sven.faeh@krebsligazuerich.ch

Cinema for Life – berührend und fröhlich

Isabella Schmid und die mitwirkenden Künstle-
rinnen und Künstler erhalten viele berührende 
Dankschreiben. Ein Zitat: «Wir haben die Vor-
stellung sehr genossen, viel gelacht und Kraft 
getankt. Cinema for Life bewegt und hilft uns sehr. 
Diese Kraft und der Mut an diesem Morgen sind 
unbeschreiblich.»



N
am

e 
/ V

o
rn

am
e

S
tr

as
se

 / N
r.

E
-M

ai
l

Te
le

fo
n

	
G

eb
u

rt
sj

ah
r

U
n

te
rs

ch
ri

ft

Be
st

el
lk

ar
te

__
_  

 S
tk

. T
es

ta
m

en
t-

R
at

g
eb

er
 (

ko
st

en
lo

s)
__

_  
 S

tk
. P

ar
ks

ch
ei

b
e 

(k
o

st
en

lo
s)

__
_  

 S
tk

. K
al

en
d

er
 «

D
u

ck
 R

ac
e

» 
(A

u
g

u
st

 2
01

4 
b

is
 J

u
li 

20
15

) 
   

 
  F

r.
 1

0.
– 

/ S
tk

. i
n

kl
. P

o
rt

o
 

__
_  

 S
tk

. T
-S

h
ir

t 
«

G
lü

ck
sk

äf
er

» 
à 

Fr
. 3

4.
–,

 G
rö

ss
e 

 _
__

__
 

__
_  

 S
tk

. T
-S

h
ir

t 
«

Lu
ft

b
al

lo
n

» 
à 

Fr
. 3

4.
–,

 G
rö

ss
e 

 _
__

__
 

__
_  

 S
tk

. B
ro

sc
h

ü
re

 «
D

ia
g

n
o

se
 K

re
b

s 
– 

w
as

 n
u

n
?»

   
   

 T
-S

h
ir

t 
G

rö
ss

en
:  

D
am

en
   

D
S

, D
M

, D
L,

 D
X

L
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

  
 H

er
re

n
   

H
S

, H
M

, H
L,

 H
X

L,
 H

X
X

L

N
am

e 
/ V

o
rn

am
e

S
tr

as
se

 / N
r.

E
-M

ai
l

Te
le

fo
n

	
G

eb
u

rt
sj

ah
r

U
n

te
rs

ch
ri

ft

B
U

H
E

14
B

U
H

E
14

A
nm

el
du

ng
 z

um
 C

in
em

a 
fo

r L
if

eP
LU

S
	J

a,
 ic

h
 n

eh
m

e 
te

il 
am

 k
o

st
en

p
fl

ic
h

ti
g

en
 E

ve
n

t 
C

in
em

a 
fo

r 
Li

fe
P

LU
S

in
 d

er
 S

ta
g

eO
n

e 
E

ve
n

t 
&

 C
o

n
ve

n
ti

o
n

 H
al

l, 
E

lia
s-

C
an

et
ti

-S
tr

as
se

 1
46

, 
80

50
 Z

ü
ri

ch
 u

n
d

 b
es

te
lle

 _
__

 T
ic

ke
ts

 à
 F

r. 
18

0.
– 

fü
r 

S
o

n
n

ta
g

, 3
0.

 N
o

ve
m

b
er

 2
01

4,
 1

0:
00

 b
is

 c
ir

ca
 1

5:
30

 U
h

r 
(i

n
kl

. P
au

se
).

D
ar

in
 e

n
th

al
te

n
: 

Z
u

g
an

g
 z

u
m

 S
p

ez
ia

lb
er

ei
ch

, 
re

ic
h

h
al

ti
g

er
 B

ru
n

ch
, 

E
ri

n
n

er
u

n
g

s-
P

ac
ka

g
e.

 D
er

 T
ic

ke
tp

re
is

 b
ei

n
h

al
te

t 
Fr

. 
30

.–
 U

n
ko

st
en

- 
b

ei
tr

ag
 u

n
d

 F
r. 

15
0.

– 
S

p
en

d
e 

fü
r 

d
ie

 ö
ff

en
tl

ic
h

e 
G

al
a 

«C
in

em
a 

fo
r 

Li
fe

».

M
eh

r 
In

fo
s:

  S
ve

n
 F

äh
, K

re
b

sl
ig

a 
Z

ü
ri

ch
, T

el
ef

o
n

 0
44

 3
88

 5
5 

27



N
ic

h
t

fr
an

ki
er

en
N

e
p

as
af

fr
an

ch
ir

N
o

n
af

fr
an

ca
re

K
re

b
sl

ig
a

d
es

K
an

to
n

s
Z

ü
ri

ch
H

er
r

S
ve

n
Fä

h
,L

ei
te

r
Fu

n
d

ra
is

in
g

M
o

u
ss

o
n

st
ra

ss
e

2
80

44
Z

ü
ri

ch

G
es

ch
äf

ts
an

tw
o

rt
se

n
d

u
n

g
In

vi
o

co
m

m
er

ci
al

e-
ri

sp
o

st
a

E
nv

o
ic

o
m

m
er

ci
al

-r
ép

o
n

se

Bestelltalon
Senden Sie mir kostenlos

� Dienstleistungsbroschüre «Diagnose Krebs – was nun?»

� Verzeichnis Ihrer Broschüren zu Krebskrankheiten

� Programm der Rauchstopp-Kurse

� Anmeldung «Ich werde Mitglied der Krebsliga Zürich»

Name

Vorname

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

E-Mail

Telefon

Talon bitte senden an:
Krebsliga des Kantons Zürich, Moussonstrasse 2, 8044 Zürich

Postkonto 80-868-5 www.krebsligazuerich.ch
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Editorial

Krebs am Arbeitsplatz

Rolf Huck
Geschäftsführer

Die Weltgesundheitsorganisation WHO
definiert Gesundheit als soziales, psy-
chisches und körperliches Wohlbefin-
den. Heute wissen wir, dass das Wohl-
befinden am Arbeitsplatz auch einen

direkten Einfluss auf das Betriebs-
ergebnis hat. Es macht deshalb Sinn,

wenn heute Unternehmen über das sogenann-
te betriebliche Gesundheitsmanagement in das
Sozial- und Humankapital investieren. Mit Erste-
rem sind soziale Systeme gemeint, die die Entwick-
lung der Leistungsfähigkeit und das Erleben des
Wohlbefindens der einzelnen Mitarbeitenden am
Arbeitsplatz positiv unterstützen. Mit anderen Wor-
ten: Ein proaktives, betriebliches Gesundheits-
management bedeutet für Mitarbeitende:

• ein besseres Zugehörigkeitsgefühl zur
Arbeitsstelle und zurTätigkeit

• ein verstärktes Engagement in sozialen
Beziehungen am Arbeitsplatz

• eine verstärkte Betrachtung der Arbeit in einem
grösseren Zusammenhang

• ein besseres Gefühl von Verantwortung und Stolz
(Quelle: J. Isaksen, Constructing Meaning despite the
Drugery of Repetitive Work)

Es erstaunt deshalb nicht, wenn die Schwei-
zerischen Bundesbahnen mit rund 29‘000 An-
gestellten ein eigenes betriebliches Gesundheits-
management haben und dadurch pro eingesetzten
Franken ein Mehrfaches an Kosten sparen.
(Quelle: Präsentation der SBB an einer Fachtagung vom
26. Januar 2012 in Olten)

Leider vernehmen wir bei unserer täglichen Arbeit
im Gespräch mit Personalverantwortlichen immer
wieder, dass das Thema Krebs am Arbeitsplatz ein
Tabu sei, nicht gesellschaftsfähig und deshalb für
eine breitere Informationskampagne ungeeignet.
Nehmen wir aber die Krankheit Krebs wie sie ist,
so zeigt sich ein ganz anderes Bild: Im Jahres-
durchschnitt 2003 bis 2007 erkrankten jedes Jahr in
der Schweiz rund 36‘000 Menschen neu an Krebs
(54 % Männer, 46 % Frauen, alle Krebserkrankun-
gen, ausgenommen nicht-melanotischer Haut-
krebs). Rund 15‘600 starben an der Krankheit (55%
Männer, 45 % Frauen). Auch wenn dank der sich

entwickelnden Medizin und Therapie die Sterblich-
keitsrate erfreulicherweise immer mehr zurück-
geht und die verbleibende Lebensqualität im
Krankheitsfall deutlich zunimmt, ist die Aussage
«Krebs ist nicht gesellschaftsfähig» auch in Bezug
auf die Arbeitsqualität am Arbeitsplatz sehr be-
dauerlich. Heute gelten vier von zehn Menschen in
der Schweiz als Krebsbetroffene. Das Thema ist
somit gesellschaftsrelevant.

Mit Blick auf diese Tatsache setzt die Krebsliga des
Kantons Zürich ab 2012 einen Schwerpunkt mit
demThema «Krebs am Arbeitsplatz».

In unserer täglichen Arbeit begegnen wir Krebs-
betroffenen unterschiedlicher Herkunft. Sie finden
bei uns neben anderen Dienstleistungen vor allem
psychosoziale Beratung, damit sie mit den oft gra-
vierenden Einwirkungen der Erkrankung auf ihr
Berufs- und Familienleben besser zurechtkommen.
Wir unterstützen sie in der Abklärung von Ver-
sicherungsfragen und bei der Reorganisation ihrer
familiären und beruflichen Situation, denn das
soziale Umfeld eines krebsbetroffenen Menschen
spielt in jeder Phase der Krankheit eine wichtige
Rolle.

Manchmal gehen die Erwartungen weiter, ohne
dass der oder die Betroffene eindeutig sagen
könnte, was nötig wäre. Ist es die Begleitung in der
Sinnfindung? Oder braucht es stützende Therapie?
Sucht er oder sie unsere Begleitung beim Gespräch
mit dem Arbeitgeber, wie der Weg durch die
Krankheit und zurück ins Berufsleben verlaufen
könnte?

Diese Fragestellungen können auch Personalab-
teilungen von Unternehmen vor schwer lösbare
Situationen stellen. Als Krebsliga des Kantons
Zürich bieten wir auch in diesem Fall gerne unsere
Unterstützung an. Kommen Sie auf uns zu, wenn
Sie Hilfe benötigen. Wir sind gemäss unserem
Motto «einfach da, wenns schwierig wird».

Freundliche Grüsse
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r danken � Wir danken � Wir danken � Wir danken �

Doppelt Gutes tun
Der Verein «Frauen Richterswil/
Samstagern» ist ein Zusam-
menschluss von Frauen für
Frauen, die sich regelmässig
treffen und in ihrem Dorf sozial
engagieren.

Im Herbst organisiert der Verein
«Frauen Richterswil / Samsta-
gern» jeweils die Kinderklei-
der- und Spielwarenbörse, die
grossen Zuspruch findet. Den
Erlös von Fr. 1700.– aus dem Verkauf 2011 durfte
die Krebsliga Zürich entgegennehmen. Ganz herz-
lichen Dank! �

Frauenverein Embrach
Auch der Frauenverein Embrach unterstützt die
Arbeit der Krebsliga Zürich tatkräftig und spen-
dete den gesamten Erlös von Fr. 6000.– aus ihrer
Verkaufsaktion von Damenmode. Vielen Dank! �

Eine Party mit Sound nach
ihrem Geschmack sollte es
werden: Partytunes, Urban
Beats, Disco Beats, Hip Hop,
House und Latin. Roberto
Garcia und sein Freund Sal-
vatore Calo wandten sich mit
ihrer Idee an den Besitzer der
Bar Latino – La Gaviota in
Bülach und erhielten die Zu-

Blueberry beats
sage, das bekannte Lokal gratis benutzen zu kön-
nen. In Roberto Garcias Familie gab es mehrere
Krebserkrankungen und nun wollte er mithelfen,
dass die Krebsliga Zürich andere Betroffenen
unterstützen kann. Die DJs Alitas, Splitty, Robi Gee,
Robi Wankenobi, Crazy Garcia und MC Dani Ooo
heizten dem zahlreich erschienenen, zahlenden
Publikum ein. Der Eintritt wurde als Spende an uns
überwiesen. Wir danken für diese tolle Idee und die
professionelle Umsetzung. �

Was Pfarrerin Christina Eppler anpackt, hat Hand
und Fuss. So konnte sie den Chor des weltbe-
kannten ABBA-Musicals «Mamma Mia» während
seines Gastspiels in Zürich für ein Benefiz-Konzert
zugunsten der Krebsliga Zürich gewinnen. Innert
wenigen Tagen war alles vorbereitet. Die Refor-

«Mamma Mia» in der Kirche
mierte Kirche Opfikon in Glattbrugg öffnete am 11.
Dezember 2011 ihreTüren für die zahlreich erschie-
nenen Besucherinnen und Besucher. Das Konzert
war hinreissend und das begeisterte Publikum
bedankte sich mit einer Kollekte von insgesamt
Fr. 4850.–. «Money, money» um zu helfen. Toll ! �

Wohl sortiert und einladend präsentiert: Kinderkleider, Schuhe und Spielsachen.
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ihrer Idee an den Besitzer der
Bar Latino – La Gaviota in
Bülach und erhielten die Zu-

Blueberry beats
sage, das bekannte Lokal gratis benutzen zu kön-
nen. In Roberto Garcias Familie gab es mehrere
Krebserkrankungen und nun wollte er mithelfen,
dass die Krebsliga Zürich andere Betroffenen
unterstützen kann. Die DJs Alitas, Splitty, Robi Gee,
Robi Wankenobi, Crazy Garcia und MC Dani Ooo
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Senden Sie mir kostenlos

� Dienstleistungsbroschüre «Diagnose Krebs – was nun?»

� Verzeichnis Ihrer Broschüren zu Krebskrankheiten

� Programm der Rauchstopp-Kurse

� Anmeldung «Ich werde Mitglied der Krebsliga Zürich»

Name
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E-Mail

Telefon

Talon bitte senden an:
Krebsliga des Kantons Zürich, Moussonstrasse 2, 8044 Zürich
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Editorial

Krebs am Arbeitsplatz

Rolf Huck
Geschäftsführer

Die Weltgesundheitsorganisation WHO
definiert Gesundheit als soziales, psy-
chisches und körperliches Wohlbefin-
den. Heute wissen wir, dass das Wohl-
befinden am Arbeitsplatz auch einen

direkten Einfluss auf das Betriebs-
ergebnis hat. Es macht deshalb Sinn,

wenn heute Unternehmen über das sogenann-
te betriebliche Gesundheitsmanagement in das
Sozial- und Humankapital investieren. Mit Erste-
rem sind soziale Systeme gemeint, die die Entwick-
lung der Leistungsfähigkeit und das Erleben des
Wohlbefindens der einzelnen Mitarbeitenden am
Arbeitsplatz positiv unterstützen. Mit anderen Wor-
ten: Ein proaktives, betriebliches Gesundheits-
management bedeutet für Mitarbeitende:

• ein besseres Zugehörigkeitsgefühl zur
Arbeitsstelle und zurTätigkeit

• ein verstärktes Engagement in sozialen
Beziehungen am Arbeitsplatz

• eine verstärkte Betrachtung der Arbeit in einem
grösseren Zusammenhang

• ein besseres Gefühl von Verantwortung und Stolz
(Quelle: J. Isaksen, Constructing Meaning despite the
Drugery of Repetitive Work)

Es erstaunt deshalb nicht, wenn die Schwei-
zerischen Bundesbahnen mit rund 29‘000 An-
gestellten ein eigenes betriebliches Gesundheits-
management haben und dadurch pro eingesetzten
Franken ein Mehrfaches an Kosten sparen.
(Quelle: Präsentation der SBB an einer Fachtagung vom
26. Januar 2012 in Olten)

Leider vernehmen wir bei unserer täglichen Arbeit
im Gespräch mit Personalverantwortlichen immer
wieder, dass das Thema Krebs am Arbeitsplatz ein
Tabu sei, nicht gesellschaftsfähig und deshalb für
eine breitere Informationskampagne ungeeignet.
Nehmen wir aber die Krankheit Krebs wie sie ist,
so zeigt sich ein ganz anderes Bild: Im Jahres-
durchschnitt 2003 bis 2007 erkrankten jedes Jahr in
der Schweiz rund 36‘000 Menschen neu an Krebs
(54 % Männer, 46 % Frauen, alle Krebserkrankun-
gen, ausgenommen nicht-melanotischer Haut-
krebs). Rund 15‘600 starben an der Krankheit (55%
Männer, 45 % Frauen). Auch wenn dank der sich

entwickelnden Medizin und Therapie die Sterblich-
keitsrate erfreulicherweise immer mehr zurück-
geht und die verbleibende Lebensqualität im
Krankheitsfall deutlich zunimmt, ist die Aussage
«Krebs ist nicht gesellschaftsfähig» auch in Bezug
auf die Arbeitsqualität am Arbeitsplatz sehr be-
dauerlich. Heute gelten vier von zehn Menschen in
der Schweiz als Krebsbetroffene. Das Thema ist
somit gesellschaftsrelevant.

Mit Blick auf diese Tatsache setzt die Krebsliga des
Kantons Zürich ab 2012 einen Schwerpunkt mit
demThema «Krebs am Arbeitsplatz».

In unserer täglichen Arbeit begegnen wir Krebs-
betroffenen unterschiedlicher Herkunft. Sie finden
bei uns neben anderen Dienstleistungen vor allem
psychosoziale Beratung, damit sie mit den oft gra-
vierenden Einwirkungen der Erkrankung auf ihr
Berufs- und Familienleben besser zurechtkommen.
Wir unterstützen sie in der Abklärung von Ver-
sicherungsfragen und bei der Reorganisation ihrer
familiären und beruflichen Situation, denn das
soziale Umfeld eines krebsbetroffenen Menschen
spielt in jeder Phase der Krankheit eine wichtige
Rolle.

Manchmal gehen die Erwartungen weiter, ohne
dass der oder die Betroffene eindeutig sagen
könnte, was nötig wäre. Ist es die Begleitung in der
Sinnfindung? Oder braucht es stützende Therapie?
Sucht er oder sie unsere Begleitung beim Gespräch
mit dem Arbeitgeber, wie der Weg durch die
Krankheit und zurück ins Berufsleben verlaufen
könnte?

Diese Fragestellungen können auch Personalab-
teilungen von Unternehmen vor schwer lösbare
Situationen stellen. Als Krebsliga des Kantons
Zürich bieten wir auch in diesem Fall gerne unsere
Unterstützung an. Kommen Sie auf uns zu, wenn
Sie Hilfe benötigen. Wir sind gemäss unserem
Motto «einfach da, wenns schwierig wird».

Freundliche Grüsse
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Ihre Spende ist  
eine wertvolle Unterstützung  
unserer Arbeit.

Herzlichen Dank im Namen  
der krebsbetroffenen Menschen im Kanton Zürich.
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